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ANTONELLA MEI-POCHTLER
ist Senior Partner und  
Managing Director der  
Boston Consulting Group

25. AUGUSTDAS WIRTSCHAFTSMAGAZIN

„WAS KURZ
 WILL“

Antonella Mei-Pochtler
Die Wirtschaftsberaterin von Sebastian Kurz über 

Pläne und Strategie des ÖVP-Chefs

Quereinsteiger 
aus allen Parteien 

über ihre
wirtschaftlichen

Reformideen

AIRLINES
So will die  

AUA von der 
Air-Berlin-Pleite

profitieren
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Mit Online- 
Psychologenhilfe  

gegen Burnout

D
ie Akademikerin, Mitte 30, 
arbeitete schon einige Jahre 
in der mittelgroßen Wirt-
schaftstreuhandkanzlei. Seit 
Wochen fiel es ihr zunehmend 

schwerer, sich zur Arbeit aufzuraffen, ja 
überhaupt aufzustehen. Der Alltag er-
schien ihr grau. „Wozu das alles?“, stand 
als riesige Frage über ihrem Leben. Zum 
Glück hatte sie Zugang zur psycho-
logischen Onlineberatung Instahelp. Der 
Ersthelfer an der Hotline, ausgebildeter 
Psychologe, erkannte aus ihrer Schilde-
rung sofort Kriterien einer depressiven 
Verstimmung und riet dringend zur Un-
tersuchung beim Facharzt, der den aku-
ten Zustand mit medikamentöser Hilfe 
erfolgreich behandeln konnte.

Nach der Stabilisierung entschloss 
sich die Frau, den Ursachen mittels einer 
Onlineberatung über Instahelp auf den 
Grund zu gehen. Im Text- und Livechat 
mit dem von ihr ausgewählten klinischen 
Psychologen klärten sich die Hintergrün-
de: Als jüngste Partnerin hatte sie mit 
Feuereifer neue Ideen für die Kanzlei vor-
gebracht, die von den alteingesessenen 
Kollegen aber nicht ernst genommen 
wurden. Darüber war über Jahre Frustra-
tion angewachsen, und die mündete nach 
einer unerwarteten Veränderung im Pri-
vatleben in einer Depression. Mit Hilfe 
des Psychologen konnte sie in recht kur-
zer Zeit erarbeiten, welche Ziele sie im 
Leben anstreben wollte und was es dafür 
an Veränderungen etwa bei Durchset-
zungsvermögen und Kommunikations-
fähigkeit brauchte. So gelang es ihr letzt-
lich, ihre berufliche und private Situation 
zum Besseren zu wenden.

Sich über höchst persönliche bis inti-
me Angelegenheiten online über eine 
Plattform auszutauschen – passt das 
wirklich zusammen? Sogar ziemlich gut, 

VON M I C H A E L  S C H M I D

argumentiert der Psychologe und Ma-
nagement-Experte Michael Schmitz: 
„Seelische Leiden nehmen zu, aber nur 
wenige nehmen bestehende Hilfsangebo-
te in Anspruch. Anonyme psychologische 
Hilfe, leicht zugänglich und kostengüns-

tig, bietet einen Ausweg aus dieser 
Falle.“

ONLINEBERATUNG. Genau sol-
che Überlegungen leiteten den 
Investor und Co-Gründer von 
Instahelp, René Berger, bei der 
Entwicklung des Geschäftsmo-

dells: „Diese Lücke bei der 
Inanspruchnahme psy-

chologischer Unter-
stützung können wir 

mit unserer Techno-

Beratung per Chat mit ausgebildeten Psychologen 
GESCHÄFTSMODELL. Mit Instahelp forciert Investor und Co-Gründer René Berger 
(oben links) neue Ansätze: Beratung in Echtzeit per Chat mit ausgebildeten Psycho- 

logen senkt die Hemmschwelle zur Inanspruchnahme professioneller Hilfe. Unterneh-
men können Mitarbeitern dieses Service kostenlos und anonym anbieten und so Kran- 
kenständen, Fluktuation und Burnout wegen psychischer Belastungen vorbeugen. Ein 
hochkarätiger Beirat und die Sigmund-Freud-Universität sichern Beratungsqualität.

logie schließen, denn sie ermöglicht ano-
nyme, kostengünstige und sofortige fach-
kundige Beratung.“ Wer mit Instahelp per 
Chat Kontakt aufnimmt, erreicht binnen 
Minuten in einem technologisch abge-
sicherten und privaten virtuellen Bera-
tungsraum einen der Ersthelfer. Sie alle 
verfügen über ein abgeschlossenes Psy-
chologiestudium und sind im Rahmen 
 ihrer Ausbildung zu klinischen Psycholo-
gen auch in der psychologischen Ambu-
lanz der Sigmund Freud Privatuniversität 
(SFU) tätig. Akute Krisen- oder Notsitua-
tionen sowie krankheitswertige Störun-
gen, die nicht Onlineberatung, son dern 
ärztliche oder therapeutische Hilfe er-
fordern, erkennen sie daher rasch. „Wir 
bieten Beratung, nicht Diagnose und 
Therapie“, stellt Berger klar. Nachdem sie 

Unternehmen können Mitarbeitern psychologische 
Hilfe über eine Onlineplattform anbieten und sich 
so KRANKENSTANDS- UND BURNOUT-KOSTEN 

ERSPAREN. Die Anonymität bleibt dabei gewahrt.

„Seriöse und 
kompetente 
Onlineberatung 
 ermöglicht, Scheu 
abzulegen und 
Vorbehalte zu 
überwinden.“
MICHAEL SCHMITZ
PSYCHOLOGE

82

TREND
SERVICE

KARRIERE

TREND   |    34 /2017

FO
TO

S
: L

U
K

A
S

 IL
G

N
ER

, W
O

M
A

N
/E

R
N

S
T 

K
A

IN
ER

S
TO

R
FE

R
, W

O
LF

G
A

N
G

 W
O

LA
K



das Anliegen kennen, schlagen die Erst-
helfer darauf spezialisierte Psychologen 
vor, die zwecks Auswahl von den Rat-
suchenden auch mit Bild auf einer Liste 
eingesehen werden können und spätes-
tens binnen 24 Stunden zur Verfügung 
stehen. Je nach Beratungsmodell und ge-
wünschtem Kommunikationskanal mel-
det sich der Psychologe dann ein- bis 
sechsmal pro Woche zum Textchat oder 
steht bis zu 60 Minuten live online per 
Audio oder Video zur Verfügung. „Von 
ein bis zwei Wochen bis zu einigen Mona-
ten“ läuft laut Birgit Stetina, Leiterin der 
Abteilung Klinische Psychologie an der 
SFU, eine typische Betreuung.

Deren Inhalte sind dabei durch End- 
to-End-Verschlüsselung nur für den Psy-
chologen und seinen Klienten einsehbar. 
„Auch Instahelp selbst kann da nicht hin-
einschauen“, betont Stetina. So verlangt 
es auch die im Psychologengesetz veran-
kerte Verschwiegenheitspflicht. 

UNTERNEHMENSPAKETE. „Psychische 
Beeinträchtigungen haben in den letzten 
Jahren rasant zugenommen. Meine Er-
fahrung ist, dass diese von Betroffenen 
oft kaschiert werden, weil sie sich genie-
ren, fürchten, nicht mehr ernst genom-
men und in ihrer beruflichen Entwick-
lung eingeschränkt zu werden“, so die Er-
fahrung des Experten Schmitz. Darunter 
leiden Motivation, Engagement, Energie 
und Ausdauer im Job. „Für Unterneh-
men entstehen dadurch hohe Kosten, die 
weit darüber hinausgehen, was für psy-
chologische Behandlung zu veranschla-
gen ist“, meint Schmitz. Zugleich sehen 
Mitarbeiter psychische Probleme am Ar-
beitsplatz als ein Tabu, zwei Drittel wür-
den diese im Falle eines Krankenstandes 
gegenüber dem Arbeitgeber verleugnen.

Hier setzt das Instahelp-Angebot für  
Unternehmenskunden an, das Produkti-
vitätslücken oder Krankenständen wegen 
psychischer Probleme oder Burnouts vor-
beugen will: Gegen eine größenabhängi-
ge Pauschale können Mitarbeiter jeder-
zeit vom Arbeitsplatz oder von zu Hause 
mit Instahelp Kontakt aufnehmen und 
sich beraten lassen – unabhängig davon, 
ob ein Problem mit der Arbeit zu tun hat. 
Wichtig dabei: Nicht nur die Inhalte der 
Beratung bleiben vertraulich, der Arbeit-
geber erfährt auch nicht, welche Mitar-
beiter Instahelp in Anspruch nehmen, 
sondern erhält lediglich eine anonymi-
sierte Nutzungsübersicht.

Aktuell haben rund 16.000 Mitarbei-
ter von 15 Unternehmen Zugriff auf 

BIRGIT STETINA, Leiterin 
der Abteilung Klinische 

Psychologie an der 
Sigmund Freud Privat-

universität, sorgt für hohe 
Kompetenz der Beratung 

ab dem kostenfreien 
Erstgespräch mit ausge-

bildeten Psychologen.
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das Service. Ein Pionier war die 
Pharmafirma Shire (siehe Kasten oben). 
„Die großen Vorteile sind die dauernde 
Verfügbarkeit, die Anonymität und die 
rasche professionelle Betreuung“, erklärt 
HR-Managerin Simone Oremovic, die im 
Hinblick auf den vom Konzern vorgege-
benen Personalabbau in Österreich Insta-
help als zusätzliche Ressource beim Um-
gang mit einer schwierigen Situation 
sieht. Auch und gerade bei der Pensions-
versicherungsanstalt (PVA) weiß man 
um die Problematik psychischer Belas-
tungen in der Arbeitswelt. Den Beschäf-
tigten in den Rehazentren der PVA steht 
daher ebenfalls Instahelp zur Verfügung. 

„Wichtig ist, das Angebot intern gut 
und laufend zu kommunizieren“, nennt 
Oremovic als Erfolgsfaktor für die Akzep-
tanz. „Wir sprechen daher nicht nur mit 
dem Management, sondern auch mit 
dem Betriebsrat der Firmenkunden“, be-
tont Investor Berger. Das Angebot über-
zeugt offenbar: Alle Unternehmen, die 
bisher ein Pilotprojekt buchten, wurden 
auch zu fixen Kunden.

Fallbeispiel Shire: Härtetest für 
das Pionierunternehmen

DIE BITTERE 
NACHRICHT, aus 

Konzernräson 650 Ar-
beitsplätze in Österreich 
abzubauen, musste 
Simone Oremovic, 
Personalmanagerin beim 
Pharmakonzern Shire 
(einst Baxter), vor 
wenigen Wochen 
verkünden. Eigentlich 
hatte sich Shire mit 
der Unterstützung für 
Mitarbeiter durch 
Coaches und Psycho-
logen profiliert. Als eine 
zusätzliche neue Schiene 
dafür hatte Shire vor 
eineinhalb Jahren das 
Onlineservice 
von Instahelp 
als erstes 
heimisches 

Unternehmen installiert. 
„Eine ideale Ergänzung“, 
findet Oremovic, „ein Tool, 
das rund um die Uhr auch 
von zu Hause aus genutzt 
werden kann und in die 
neue Welt des Arbeitens 
passt.“ Die Nutzungsfre-
quenz – nur diese erfährt 
das Unternehmen – sei 
durch die Kommunikation 
über Schienen wie 
Intranet, Mitarbeiterzei-
tung und interne Ausbil-
dungsprogramme gut.

Aus traurigem Anlass 
dürfte sie weiter steigen. 
Oremovic erinnerte die 
Belegschaft jedenfalls nun 

erneut an das 
Angebot und 
sagt: „Jetzt ist 
es eine zusätzli-
che Ressource, 
die dabei helfen 
kann, mit dieser 
schwierigen 
Situation 
umzugehen.“

SIMONE OREMO-
VIC, SHIRE, nahm 

Instahelp nach drei 
Monaten Pilotphase 

für die Mitarbeiter 
fix ins Programm.
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